Gruͤnberger 


22. Jahrgang. 


Redaction Dr. W. Levyſohn. 


Montag den 23. März 1816. 


Asse een Becchlasse aus der Ve. wal⸗ 
gsperiode vom 17. Juni. 1845 ab bis 
g dahin 1846. 

Sitzung vom 20. Januar. 1846. 
Anweſend 41 Mitglieder. 
(Fortſetzung.) 

10. Magiſtrat trägt an, Mitglieder zu einer 
gemiſchten Deputation für Beratbung der Hofpis 
talbau⸗Angelegenheit aus der Mitte der Verſomm⸗ 
lung zu ernennen — und er fragt gleichzeitig an: 
ob die Verſammlung gemeint ſei, das alte Hoſpi⸗ 
talgebäude für ſtädtiſche Zwecke kaͤuflich zu erwer⸗ 
ben? Zur gemiſchten Deputation wurden hierauf 
Mitglieder aus der Verſammlung ernannt; der 
Ankauf des alten Hofpitalgebäudes ward abge⸗ 
tent, weil es baufällig und kein Bedürfniß für 
deſſen Beſitz vorliege. 

11. Einige Mitglieder der Verſammlung tro: 
an wur Beſchwerden vor: 

Es nehme am Orte gegen die bisherige, noch 
ne, obfervanzmäßige Marktord⸗ 
bedt le Vor- und Auffäuferei an Lebens: 
york auf dem Markte, der geſetzlichen 
2 rſchrift im 8. 1292 Tit. 20 Theil II. des 

andrechts entgegen, fo überhand, daß dem 
größeren Publikum die Befriedigung des Be⸗ 
dürfniſſes durch die Händler und Hocker auf 
auffälige Art geſchmalert werde. Sie feien 
der Meinung, daß durch die Gewerbefreibeit 
die Marktordnungen, mithin die poli eiliche 
Regelung des Handels und Gewerbes nach 
Maßgabe obiger Geſetzesſtelle, nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, und fie tragen an, vorzukehren: daß vor 


— 


In den öffentlichen Schulen laſſe 


Die Stunden begoͤnnen bei manchem 


zehn Uhr Vormittags Haͤndler an Marktta⸗ 
gen keine Lebensmittel aufkaufen dürften. 

€ ſich feit ei⸗ 
niger Zeit ein Mangel an Aufſicht bemerkbar 
machen, indem in manchen Klaſſen faſt das 
ganze Jahr kein Reviſor ericheine. Es werde 
onheim geſtellt, die Mitglieder der Schulen⸗ 
deputation aus der Buͤrgerſchaft zu vermehren, 


um damit eine größere Anzahl von Schulre⸗ 
viſoren zu gewinnen. 


Die Lehrer erhielten ſämmtlich ausreichendes 


Holz zur Heizung der Schulſtuben. Dennoch 
würde in mehreren Schulſtuben die Heizung 
ſo ſchlecht beſorgt, daß die Kinder während 
des Unterrichts, zum Schutz gegen die Kaͤlte 
in ihren Maͤnteln verbleiben müßten. 5 
Lehrer 
erſt, nachdem es halb geſchlagen. 


Es ſei vorgekommen, daß Knaben nach Ver⸗ 


ſetzung in eine hoͤhere Klaſſe in die untere 
Klaſſe zurückgeſendet worden, weil fie aus Ars 
mut die nörhigen Schulbücher nicht batten 
anſchaffen koͤnnen — waͤhrend doch die Anſchaf⸗ 
fung von Schulbüchern aus Stiftungs⸗ oder 
Öffentlichen Kaſſen für arme Schulkinder nie⸗ 
mals verſagt werde. Auch wäre bemerkt 
worden: daß die Knaben der Stadtſchule wie⸗ 
der zwangsweiſe zu den ſolennen Begräbniſ⸗ 
ſen herangezogen würden, während dieſe Bes 
grabniſſe dem Schulzwecke fern laͤgen, und 
eine geſetzliche Verpflichtung hierzu weder für 
Kinder, noch Eltern obwalte. wohl aber den 
Kindern bei ungünſtiger Witterung durch das 


— 


Begleiten ſie nichts angehender Leichenzüge 


—_ 


dauernder Nachtheil an ihrer Geſundheit ver— 

urſacht werden koͤnne. 5 

Die Verſammlung beſchloß, von dieſen Ruͤ⸗ 
gen dem Magiſtrat zur Unterſuchung und Abhilfe 
Kenntniß zu geben. 


Sitzung vom 27. Januar 1846. 
Anweſend 36 Mitglieder. 

1. Magiſtrat legt das Licitationd = Protokoll 
vom 26. Januar c. über die anderweite Verpach⸗ 
tung der Kaͤmmereijagden mit dem Anheimſtellen 
vor: bei den Revieren 1, 3 bis 6 den Zuſchlag 
für die gethanenen Meiſtgebote zu ertheilen, die 
Licitation Über das Revier Nr. 2 aber zu erneuern, 

Die Licitation hat nach Inhalt des Protokolls 
nachfiebendes Reſultat ergeben: es find geboten 
worden fuͤr das 
1. Revier (Wittgenauer a.) durch Hrn. Rathsherr 
- Eitner 39 Thlr., 


2. durch Aug. Brunzel 30 Thlr. 10 Sgr. 

3. (Kühnauer, östlich gelegen) durch Hrn. 
Rathsherr Grempler 73 Thlr., 

4. (Sawader, oͤſtlich gelegen) durch Hrn. 
Rathsherr Grempler 91 Thlr. 

5. „( Sawader⸗Kramper Waldrevier) durch 
Hrn. Commerzienrath Foͤrſter 70 Thlr. 

6. (Kuͤhnau⸗Kramper⸗Lanſitzer Feldrevier) 
durch den Gaſtwirth Herrn Aug. Roͤh⸗ 
richt 82 Thlr., 

7. ( (Kramper⸗Lanſitzer-Waldrevier) durch 
Hrn. Commerzienrath Förſter 71 Thlr., 

8. + Cbanſitzer weſtliche Feldrevier) durch Hrn. 


Fabrikenbeſitzer Eichmann 80 Thlr. 

Der Auguſt Brunzel hat nachträglich gebeten, 
ibn ſeines Gebots auf das zweite Waldrevier pro 
30 Thlr 10 Sgr zu entbinden, weil er ſich übereilt. 
Aus bewegenden Gründen fand die Verſammlung 
angemeſſen, auf dieſen Antrag in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Magiſtrat einzugehen. Wenn je⸗ 
doch die Herren H. Kuͤnzel, Ferdinand und Friedr. 
Grundmann mit dem Geſuch eingekommen ſind, 
Nachgebote auf die Waldreviere anzunehmen, fo 
beſchließt die Verſammlung durch Stimmenmehr⸗ 
heit, bei dem Magiſtrat anzutragen: 

8. daß, da wegen des 2ten Reviers ein neuer 
Termin erforderlich, und die jetzigen Meiſt⸗ 
bietenden auf die übrigen Reviere an ihre Ges 
bote bis zum Montag, den 2. Febr. o., ge⸗ 
dunden ſeien, ein allgemeiner Nachbietungs⸗ 
Termin für alle Reviere auf Montag den 2. 
Febr. c. angeſetzt werde. 

b. daß dieſer Termin ſchleunigſt in den hieſigen 
Blättern bekannt gemacht, und in dieſer Be: 


94 


kanntmachung die acht Jagdreviere in ihren 
Grenzen kurz beſchrieben würden. — 

c. daß zur Licitation die Forft: und Curotelde⸗ 
putation zuzuziehen ſei, wobei dieſe ermaͤch 
tigt würden, für die Meiſtgebote, wie fie be 
jedem Reviere abgegeben werden dürften od 
bereits abgegeben ſeien, ſofern nach den auf 
geſtellten Verpachtungsbedingungen oder fon 
gegen die Perſon des Meiſtbietenden nichts 
erinnert werden konne, ſofort in den Zuſchlaß 
zu willigen, und es ward dieſer Antrag den 
Magiſtrat kommunicirt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Erzählung: die Steinkoblen⸗ 
Gruben. 
Von L. Rellſtab. 
Fortſetzung.) 

„In der Bergmannsſprache heißt ein verfall⸗ 
ner mit Berg verſetzter oder zugeſtürzter Bau ein 
alter Mann. Der Querſchlag, in dem wir uns 
befinden, führt dieſen Namen noch ganz befonder# 
denn wenige Lachter tiefer einwaͤrts iſt er will“ 
lich verſchuͤttet, und durch einen bölzernen Damm 
oder Spund, wie der Bergmann ſagt, abgelpertt 
der die Waſſer zurückhaͤlt, welche ſich in alten 
Bauen zu ſammeln pflegen.“ BR 

MWaldenböh und Maria ſagten dem alten Schicht 
meiſter viel Freundliches wegen feiner Ueberraſchung' 
Alle ſtiegen dann wieder in ihr Luftſchiff ein. 

Gennuth rief mit lauter Stimme aufmwärt® 
und alsbald begann die Welle ſich wieder zu dit 
hen und der Kübel erreichte bald die Tiefe des 
Schachtes. 7 

Von dieſem Punkte aus breitete ſich der un 
terirdiſche Bau in vielfachen Gängen und WI 
dungen, die theils ins Hangende und Liegend 
getrieben waren, zumeiſt aber dem Streichen unn 
dem Einfall des Flöges folgten, einem weilt 
Irrgarten ahnlich, aus. Robert übernahm es ee 
die Beſuchenden in den wichtigſten Theilen deſſen 
ben umberzuführen, wobei die mit eingefabten 
Steiger ihm hilfreiche Hand leiſteten. 

Zuerſt erregte der Kunſlſchacht, 
dem Foͤrderungsſchacht nur durch eine Zimme c. 
getrennt war, ihre Aufmerkſamkeit. Sie betrag 
teten die Pumpen, durch welche das Balls, gr 
diefer Tiefe bis zu Tage gehoben wurde. "on, 
dem Robert die Einrichtung derſelben Be pie 
klaͤrt hatte, folgte man feiner ‚Bübrung en zu 
Strecken hinein, um zu denjenigen Yun 


. 1 ur⸗ 
gelangen, wo die Haͤuerarbeiten verrichtet w 


ru 


— 
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den. Auf dem Wege dahin traf man die fördern⸗ 
den Arbeiter, meiſt Knaben, die den Hund ſchleppten. 
„Maria konnte nicht genug über die Mühfelig- 
keit dieſes unterirdiſchen Tagwerks erſtaunen. Zu⸗ 
dan aber, wenn ſie ſich dachte, daß in den Gold⸗ 
ſeltawerken der Arbeiter das Erz faſt noch müb⸗ 
eliger zu Tage fördern muß, und ebenſo kümmer⸗ 
lich belohnt, im Schweiß ſeines Angeſichts, mit 
er Anſpannung der aͤußerſten Kräfte, den Gro— 
hen dieſer Erde die Mittel ihrer wollüſtigen Ber 
baglichkeit, oft ihrer blutigen Tyrannei, gewinnt. 
„ Die Beſucher der Gruben mußten bisweilen 
tief gebückt geben, weil die Höhe der Strecken 
son der Sohle bis zur Foͤrſte oft noch nicht fünf 
Fuß betrug. 
uch Di Flammen der Grubenlichter gligerten röth⸗ 
Wandel den ſchwarzen aber feucht ſchimmernden 
ſtiegen 1 5 ausgehauenen Kohls. Die Strecken 
getrieben; 45 ulearts, bäufig waren Querſchlaͤge 
dieſem — faſt unmöglich, daß man in 
en k N Irrgarten ſich ſollte zurecht fin 
eiſt herrſchte die tiefſte Stille uns 
Robert ging Marien voran, 
2 batte Hand leltend gefaßt, in der 
inken trug fie jetzt ſeloſt, über den Daumen ge⸗ 
bangen, ein Grubenlicht. Der Graf folgte, von 
Gennuth geführt. Gewiſſermaßen als Ehrenwache 
ſchloſſen die übrigen Steiger, welche mit einge⸗ 
fahren waren, ſich an. Neben den flumm Wan- 
dernden flüſterten ſchauerlich leiſe die in ſchmaler 
Rinne abfließenden Waſſer der Tiefe. 


Doſeins ertragen würde, in dieſen Raͤumen ihr 
ein fo ſcho Durch welches Gluͤck ſie 
freilich uervolles Geſchick verfüßen wollte, das 
wagte ſie ſich ſelbſt nicht zu geſtehen. 
Vorſtellungen dieſer Art ſchwaͤrmeriſch, 


z moͤgen ſie ni 
gen Prüfung der Wierlichkei, ber anl6.der len, 


eit, der alle Entſchluͤſſe 
n Dauer der Zeit ale 


j wo eine reine, heili 
das jugendliche Herz ganz erfullt, ade: 


reubig zu der heldenmuͤthigſten Au s 
118 um das eine, unendliche Gi in wu ſgen. 
nd dieſe ſeltenen, geheiligten Momente des Le⸗ 


— 


bens ſind die, wo der Adel der menſchlichen Seele 
feine doͤchſte Höhe erreicht; fie find in ihrer Sel⸗ 
tenheit, trotz ihrer Unwirklichkeit, dennoch die 
1h Je langen Wanderung batte man eine 
ſogenannte Weitung erreicht, wo viele Hauer in 
einem großen Raume, in einer ſchwarzen Halle, 
die Steinkohlen durch die Gewalt der Keilhaue 
aus ihrem harten Lager los arbeiteten. Die her⸗ 
kuliſchen Geſtoalten, mit ihren nackten, nervigten 
Armen, ſchwarz von dem Ruß des Kohls, dem 
Dampf der Grubenlichter, glichen den Arbeitern 
in der Werkſtätte der Cyklopen. Der 1 
rann ihnen von der Stirn über das gebr gr 
Antlitz; die Anſtrengung der Muskeln. 9 
jedem Hieb mit der Haue ſichtbar. Die meiſten 
arbeiteten ſtehend, viele aber lagen ouch auf den 
Knien, wodurch die Laſt des mühſeligen Geſchaͤfts 
noch erſchwert wurde. 

nie bier niemals gefprengt?” fragte ber Graf. 

„Hier ſchießen wie nicht,“ erwiederte Gen⸗ 
nuth, und verbeſſerte den unbergmaͤnniſchen Aus⸗ 
druck des Grafen. „Allein wir haben Oerter, wo 
wir das Kohl auch ſchießen. Hier iſt es nicht 
fo hart, daß wir dazu ſchreiten mußten.“ 

„Der Donner einer Exploſion muß fürchter⸗ 


lich in dieſen unterirdiſchen Gewoͤlben klingen,“ 
ſprach Maria. 


„Und ſie iſt auch nicht ohne Gefahr,“ bemerkte 
Robert. „Vorzüglich jedoch deshalb, weil die Ars 
beiter durch die lange Gewohnheit unvorſichtig 
werden. Es iſt eine der erſten aber auch der 
ſchwierigſten Pflichten der hoͤheren Bergbeamten, 
fortwährend darüder zu wachen, daß ſich die Leute 
nicht durch ihre eigene unbefonnene Keckheit ſcha⸗ 
den; um ſo ſchwieriger als dieſelbe bisweilen ſo⸗ 
gar eine Art Ehrenſache iſt.“ 

„Dennoch geſtehe ich,“ begann der Graf, „daß es 
mir Freude machen würde, die Wirkung des Spren: 
gens oder Schießens bier unten zu beobachten. 

(Fortſetzung folgt.) 


5 Taſchen bei den 
Das Kuren ee 


Von dem Königl. Hefgärtner Hrn. C. Fintelmann. 


as ehen der Taſchen bei den Pflaumen 

1 feht aa J Anſicht durch die darin woh⸗ 

nende Pflaumen⸗Toſchen⸗Blattlaus, (Aphis bur- 

sarum pruni), Wie? läßt ſich jedoch nicht genau 

angeben, doch koͤnnen wir uns daſſelbe folgender 
Weiſe erflären: 5 5 

Sämmtliche Aphiden legen im Herbſte Eier, 


aus welchen beim Beginn des Frühlings ein bes | 


reits zeugungsfähiges Weibchen entſchlüpft, das 
keine Eier legt, ſondern, ohne Hinzukommen eis 
nes maͤnnlichen Individuums, bereits befruchtete 
Weibchen gebiert, welche bis zur Hten Generation 
in derſelben Weiſe ſich fortpflanzen und erſt bei 
der letzten Generation maͤnnliche und weibliche 
Individuen gebären, wovon die letzteren ihre Eier 
zwiſchen die Blatt: oder Bluͤthenknospe oder auf 
die jungen Triebe legen. Zur Zeit der Pflaumen: 
blüthe ſchluͤpfen die kleinen Blattlaͤuſe aus dem 
Ei, bohren ſich, vermöge ihres Saugerüffels, in 
den zarten Fruchtknoten ein, welcher durch dieſen 
widernatürlichen Reiz, ſeine ihm vorgeſchriebene 
Form ändernd, das kleine Geſchoͤpf in ſich eine 
ſchließt. Bei den großen Poren der jungen Frucht 
mangelt es dem Inſekt nicht an Luft, ſo daß es 
munter darin fortlebt und ſich ſchnell vermehrt, 
daher binnen 4 Wochen ſchon mehrere Generatio⸗ 
nen darin wohnen, welche ſich bis zu der Zeit, 
wo der Natur gemäß die Steinbildung der Pflaume 
beginnt, fortpflanzen. — Jetzt tritt ein halber 
Ruheſtand in der Vegetation des Baumes ein, 
und der Frucht ſtroͤmt nicht mehr ſo reichlich wie 
zuvor der Saft zu. Dieſer iſt nur dazu beſtimmt, 
die Knospen fuͤr den zweiten Trieb und den des 
naͤchſten Jahres, ſo wie den Stein oder den Kern 
der Frucht auszubilden. Da nun in der taſchen⸗ 
foͤrmigen Pflaume die Bildungsanfaͤnge des Steins 
zerſtoͤrt find, wird dieſelbe vom hinzuſtroͤmenden 
Saft abgeſtoßen, fällt zur Erde, die darin woh⸗ 
nenden Blattläuſe ſchlüpfen daraus bervor, er⸗ 
ſteigen den Baum und legen ihre Eier an die 
für das nächſte Jahr beſtimmten Bluͤthenknospen. 

Mithin läßt ſich nach meiner Anſicht, um das 
Entſtehen der Taſchen vorzubeugen, nichts weiter 
thun, als die Taſchen vor dem Abfallen zu ſam⸗ 
meln und zu verbrennen. 

Wenn die Pflaumen auf ein und demſelben 
Standort nicht alle Jahr Taſchen bekommen, fo 
iſt der Grund davon nur in der Witterung zu 
ſuchen, denn tritt z. B. während der Bluͤthe kal— 
ter Regen oder ſogenanntes Schlackwetter ein, ſo 
verklammen die eben aus dem Ei geſchlüpften Läufe 
und können der Frucht keinen Schaden zufügen. 

Der von Herrn ıc. Stieber auf dem Pflaus 
menbaum bemerkte kleine Rüſſelkaͤfer, Magdalis 
(Curculio) pruni, thut der Frucht keinen Schaden, 
indem er jo wie feine Larve nur von den jun- 
gen Trieben und deren Blättern lebt. 


Mannigfaltiges. 


*Im Jahre 1857 ſtebt ein Jubiläum bevor, 
wie es noch nicht gefeiert worden iſt, denn dann ſind 
es dreihundert Jahre, daß man in Thorn zuerſt Thor⸗ 
ner Pfefferkuchen verfertigte. Dieſer Pfefferkuchen 
iſt in ganz Deutſchland berühmt und für Thorn von 
großer Wichtigkeit. Die Maſſe, aus welcher man 
die Pfefferkuchen dort baͤckt, muß, was vielleicht 
nicht allgemein bekannt iſt, viele Jahre alt werden, 
um das Backwerk in ſeiner ganzen Trefflichkeit 
zu liefern, und es ſoll ſolche Maſſe oder Teig 
geben, der mehrere Jahrzehnte in den Kellern 
aufbewahrt worden und dadurch an Werth ſteigt, 
wie alter Wein. Nach dem Vorrathe an ſolchen 
altem Teig berechnet man den Reichthum der 
Bäder. — 


»In Berlin lebt der Erfinder der Stiftſtie⸗ 
feln, er iſt ein Däne (Schleswig⸗Holſteinet) 
Anderſen, ein ſchlichter Schuhmachermeiſter von 
altem Handwerksbrauch, der, obwohl er 30 — 40 
Geſellen hat, dennoch ſtets in ſeiner Werkſtaͤtte 
ſitzt, näht und haͤmmert, wie alle Uebrigen um 
ihn her. Im vorigen Jahr hatte derſelbe einem 
aus Dänemark ihm zugeſchickten Militär⸗Schub⸗ 
macher die neue Erfindung beigebracht, obne, wie 
er dies immer thut, dafür ein Entgelt zu nehmen. 
Vor einigen Tagen erhielt nun Meiſter Anderſen 
einen Beſuch von einem dortigen Koͤnigl. Dänis 
ſchen Geſandtſchafts-Attaché, der ihm als Geſchenk 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Daͤnemark eine 
koſtbare goldene Doſe übergab. „Die Doſe,“ 
fagt der Diplomat, „ſchickt Ionen der König von 
Daͤnemark als Anerkennung, die Priſe hat unſer 
Kriegsminiſterium hineingelegt.“ Die Prife aber 
beſtand aus zwanzig Friedrichsd'or. 


»In Linz ſtarb unlaͤngſt der k. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Schneider von Arno, ein wackerer 
Krieger, deſſen derbe Schwabennatur haͤufig An⸗ 
laß zu den charakteriſtiſchſten Anekdoten gab. Im 
Jahre 1813 war er Jäger⸗Oberſt und komman⸗ 
dirte den Sturm auf eine der wichtigſten Scham‘ 
zen bei Dresden. Als er mit ſeinen Leuten cen 
bei den Palliſaden im Graben ſtand und Eis 
feiner Dickleibigkeit die Boͤſchung nicht zu Voute 
men vermochte, warf er feinen Hut in die Redoute 
und rief mit lauter Stimme den Soldaten zu: 
„Kameraden, den Hut müffen wir doch heraus 
haben!“ 


— — — —— —4äi'ͤ: —— . — — 
5 Oruck und Verlag von W. Levyſohn. j 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 23. März 1846. 


22. Jahrgang. 


Nro. 24. 


— — 


Angekommen e Fremde. 


Kaufm. Le 
fen und Beſfer aus Freiburg in Sachfen. 


Caro aus Bayreuth und Bechtel aus Hanau. 


Im deutſchen Haufe: 8 
Hr. Conditor Mierus u. Schuhmachermſtr. Flack, ſämmtlich aus Schwiebus. — Den 19. In den 3 Bergen: 
Im Adler: Hrn. Kaufl. Garfey aus Hamburg und Cappel aus Magdeburg. 


Den 18. März. In den 3 Bergen: Hr. Kaufm. Bornemann aus Breslau, Hr. Dr. Winkler aus Züllichau, Hr. 
vyſohn nebſt Nichte aus Breslau, Fräulein Schreiber u. Hr. Warneyer aus 1 80 Hrn. Kaufl. Pietſch a. Croſ⸗ 


Hrn. Kaufl. Hoffmann u. Schultz, Hr. Gutsbeſitzer Schultz 


Hrn. Kaufl. 


Den 21. In den 3 Bergen: Hen. Kaufl. Walter a. Berlin und Buchner a. Magdeburg, Oeconomie Commiſfarius Sommer 


und Schreiber aus Naumburg a. B., Graf von Reichenbach a. Berlin. 


Aron und Schlaume aus Blejen. 


Im Grüunenbaum: Hrn. Pferdehändler Lippmann, 


Jenen Mann, der frisch es wagte 
Olen, ohne Furcht und Scheu, 
Hinzutreten mit der Wahrheit 
An das Licht so kühn und frei, 
Nenne ihn den edlen Streiter, 
Nenn’ ihn Deutschlands Jubelklang; 
Es ist Ronge, der so muthig — 
Seine Glaubensfahne schwang. 


Ruſe darum auch dem Manne 
Ohne Furcht, der zu uns sprach: 
Nur die Wahrheit, rein und lauter, 
. Grünberg tausendstimmig nach, 
Eines inn’gen Dankes voll: j 
Edler Ronge lebe wohl! — 
4. 


An die zu Strengen. 


Das Singen, es iſt ein gar ſinniger Brauch 
Der Kinder am Sonntag Lätare, 

Drum übten ihn unſere Kinder wohl auch, 
Der Himmel weiß, wie viele Jahre! 

Da freute man ſich denn der fröhlichen Schaar, 
Erfreut' ſich des nahenden Maien, : 
Wie kam es, daß Euch es fo läſtig war? 
Wollt Ihr Euch am Frühling nicht freuen? 


O laſſet den Kindern die Freude doch auch, 
Gönnt ihnen zu ſingen noch weiter, 
Verwerft nicht zu raſch ſolch' ſinnigen Brauch, 
Und ſeid mit den Fröhlichen — heiter. 

Ein Freund alter Sitte. 


Maulbeerbaͤume à Stück 2 Sgr., und der⸗ 
gleichen Pflanzen à Schock 10 Sgr., werden hie⸗ 
ſigen Grundeigenthuͤmern aus unſerer Plantage 
zu Anpflanzungen offerirt und anempfohlen. 

Grünberg, den 20, März 1846. f 

Die 2te Sektion des Gewerbe: und 
Garten⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Der Umgang der Kinder am ſogenannten 
Todt⸗Sonntage iſt geſetzlich unſtatthaft. Wir 
warnen die betreffenden Eltern vor dieſer Un⸗ 
geſetzlichkeit und werden fie eintretenden Falls 
angemeſſen beſtrafen. 

Grünberg, den 18. Maͤrz 1846. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Den Fleiſchern wird das Mitnehmen ihrer 
Hunde auf den Fleiſchmarkt unterfogt. Jede 
Gontravention wird mit einer im Wiederbolungs⸗ 
falle zu verdoppelnden Polizeiſtrafe von Fuͤnf 
Silbergroſchen geahndet werden. 

Grünberg, den 18. März 1846. 

Der Magiſtrat. 


Dank. 
Den Unwiſſenden eine Thorheit. 
Nach althergebrachten Rechten, deren Urſprung 
ſich noch in die pudergraue Perückenzeit verliert, war 
ich bisher immer blos verpflichtet, bei Aufführung 
von Concerten, Bällen u. dgl. die Rückenwirbel mei⸗ 
nes Herrn zu bedecken, und jeden Tritt und Schritt 
mit ihm herumzuwandern. Laut eines Vorſchlag's 
aber in einer der letzten Sitzungen der ... Kammer, 
der, Gott ſei Dank, aber verworſen wurde, ſollte ich 
nun gar ſchon bei Proben u. f. w. par ordre para- 
diren, gleich als ob in mir eine andere Kehle ſtecken 
würde, als im gewöhnlichen Rock, und als ob der 
Schauſpieler nur in dem zum Stück paſſenden Co⸗ 
ſtüm feine Probe abhalten könnte! — Darum herz⸗ 
lichen Dank den Vertretern der Oppoſition, und noch 
nach Jahrhunderten werden meine Kindeskinder den⸗ 
jenigen ſich verpflichtet fühlen, die ihre Rechte fo 

kräftig zu bewahren wußten. — 

Leibrock, genannt Frack. 


Auktion. Montag den 30. März 
c. von Vormittags 8 Uhr ab und folgende 
Tage, wird auf gerichtliche Verfuͤgung der Nach⸗ 
laß der Kantor Kranz'ſchen Eheleute, beſtehend 
in: Muͤnzen, Juwelen, Uhren, Gold- und Silber⸗ 
geſchirr, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Mes 
tall, Meſſing, Blech uud Eiſen, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, 7 Viertel 9 Kannen 18451 Wein, 13 ver: 
ſchiedene Weingebinde, 9 Scheffel Kartoffeln, Bil— 
der, Bücher, eine Floͤte, Guitarre, Violine und 
verſchiedene andere Gegenſtaͤnde, in der von den 
Verſtorbenen innegehabten Wohnung, oͤffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in Pr. Cou⸗ 
rant verkauft. 

Montag kommen die Münzen, Juwelen, Uh⸗ 
ren, Gold- und Silbergeſchirr, Porzellan, Zinn, 
Kupfer, Metall, Blech und Eiſen; 

Dienſtag Glaͤſer, Leinenzeug, Betten und 
Kleider; 

Mittwoch Vormittag Meubles und Haus⸗ 
geräth; Nachmittags Bilder, Bucher, Guitarre, 
Floͤte, Violine; 

Donnerſtag der Wein, Weingefaͤß, Kartof⸗ 
feln und übrige Gegenſtaͤnde zur Verſteigerung. 

Grünberg, den 19. März 1846. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager ungebleich⸗ 
ter, gebleichter und farbiger baumwollener 


Strickg arne, 


ſowohl aus engliſchen, als deutſchen Fabriken, 
in den landesuͤblichen Gewichts faſſungen, 
empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung. 
Wilhelm Lowe. 
rr 
Sei seinem Abgange von Grünberg sagt : 
S allen seinen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 5 
Robert Nagel. 3 
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Wieſenverpachtung. 
Montag den 23. d. M. Nachmittags 

2 Uhr werden bei der ſogenannten Schuberts 
Mühle mehrere Wieſenparzellen, den Kurzmann⸗ 
ſchen Erben gehoͤrig, an den Meiſtbietenden an 
Ort und Stelle verpachtet, wozu Paͤchter ergebenſt 
einladet. — Grünberg, den 19. Maͤrz 1846. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine Wieſe, dicht bei Krampe, iſt zu verpach⸗ 


ten. Näheres bei 5 
Wittwe Großmann in der Lawaldergaſſe. 


Beſcheidene Anfrage! 
Da man den Kindern will verwehren, 
Zu treiben heute aus den Tod, 
So möge Einer mich belehren: 
Warum fo ſpät kam das Verbot! 


Iſt klar auch des Verbotes Grund; 
Das Eine kann ich nicht enträthſeln, 
Drum fragt beſcheiden hier mein Mund: 
„Wer kauft heut' unſre Faſten⸗Pretzeln?“ 
Ein Bäcker. 


Bunte, Briefbogen, 
ſowie überhaupt feine Briefpapiere und eine vor 
zuͤgliche Sorte Kanzleis und Conzept⸗Papiere em“ 
pfiehlt W. Levyſohn 

in den drei Bergen. 


v 
Des Königs Majeſtät haben 
die meiner Leitung anvertraute 
Anſtalt, welche in ihrem bisheri⸗ 
gen Umfange unter dem Namen 
eines Progymnaſium beſtand, durch 
Allerhoͤchſte Ordre vom 14. Jan. 
d. J. zu einem vollſtaͤndigen Gym⸗ 
naſium zu erheben geruhet. In⸗ 
dem ich dieſes einem geehrten 
Publikum ergebenſt mittheile, er⸗ 
laube ich mir zugleich die Bemer⸗ 
kung, daß mit dieſer Schule eine 
Realklaſſe verbunden iſt, welche 
den Schuͤlern die fuͤr Handel und 
a noͤthige hoͤhere Bildung 
giebt. 
Sagan, am 11. Maͤrz 1846. 
Dr. Floegel, 


Rektor. 
... ˙—— . ˙ . ˙ 


Damengeſang⸗Verein 
findet Montag den 23. März Statt. Zu zahl” 
reichem Beſuch ladet freundlichſt ein 4 
F. Meuft E 
Ausgetrocknete Bretter, verfchiebener Staͤrke, 
hat noch abzulaſſen 


C. F. Eitner. 
1 u —DH¼ö—aA3 


Die Kuhviehnutzung der Fuͤrſtlichen 
Aemter Deutſch⸗Nettkow und Eu: 
= genienhof bei Polniſch⸗Nettkow Toll 
von Johanni d. J. ab auf Ein Jahr, im Wege 
der Licitation verpachtet werden, zu welchem Be⸗ 
bufe ein Termin auf den 17. April a. e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Amtslokale zu Eugenienhof 
anberaumt iſt. Pachtunternezmer werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß ihnen die Be⸗ 
dingungen im Termine bekannt gemacht werden 
ſollen, ſich aber jeder mit 50 Thlr. Preuß.⸗Cou⸗ 
rant zu verſehen hat, welche auf Verlangen bei 
Abgabe des Gebotes deponirt werden muͤſſen. 


Donnerſtag den 26. Maͤrz 
1846 


wird von dem bieſigen Männergefang : Vereine, 
en Dilettanten des Privat⸗Theaters und dem 
tadtmuſikchor zur Unterſtützung einer Weiters 

leder Schauſpieler⸗Familie Lach nitt im großen 
gale des Herrn Künzel aufgeführt: 


Eine große muſtkaliſch-dramatiſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung. 
Pro gramm. 
I. Abtheilung. 
1) Ouverture. - 
2) Vortrag des Männergeſang⸗Verelns. 


3) Maͤnnertreue, oder: So find fie Alle! Dramatiſches 
Gedicht von Coſtenoble. 
Perſonen: 
Doktor Mülleru Hr. L. 
Marianne, ſeine Gattin Frl. Th. 
Mamſell Krauſe Mad. L. 


Johann, des Doktors Bedienter Hr. P. 
II. Abtheilung. 
2) Duverture. 5 
9 Variationen über ein Thema aus der weißen Dame für 
Floͤte mit Orcheſter, vorgetragen von R. 
Pfantaſie für Pianoforte, vorgetragen von Herrn C. K. 
7) O III. Abtheilung. 
Die zerſtreuten Invallden. Luſtſpiel in 1 Akt v. Kotzebue. 
Perſonen: 
Major Staubwirbel . Hr. H. 
Lottchen, feine Tochter . Frl. H 
Hauptmann Mengkorn Hr. L. 
89 3 Carl, fein Sohn .. Hr. Pf. 
) Vortrag des Maͤnnergeſang⸗Vereins. 
i Eintrittsgeld: 
Die ordentlichen Mitglieder nach Belieben. 
Die außerordentlichen Mitglieder 2½ Sgr. 
Die Gaͤſte im Parterre 5 Sgr. 
Die Gäfte auf den Gallerien 2%, Sgr. 
An dieſem Abende wird auf das gewohnliche 
Eintrittsgeld zur Kaſſe des Vereins verzichtet. 


Der Vorſtand des Männergeſang⸗ 
ereins. 


| ii 


Die Fuͤrſtlichen Brauereien zu Polniſch⸗ 


und Deutſch⸗Nettkow werden mit Johanni 
d. J. pachtlos, und iſt zu deren ferneren Ver⸗ 
pachtung auf eine Reibe von drei Jahren ein 
Termin auf den 18. April a. c. Vormittags 10 
Uhr im Amtslokale zu Eugenienhof anberaumt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß ſich jeder mit 50 Thlr. Preuß.⸗Cou⸗ 
rant zu verfeben hat, welche auf Verlangen bei 
Abgabe des Gebotes zu deponiren ſind. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


Elbinger Neunaugen, Capern, Sar⸗ 
dellen, Schweizer und Holländ. Käfe, Trau⸗ 
ben⸗Rofinen, Schalen ⸗Mandeln, Apfel⸗ 
ſinen und Citronen empfiehlt 


C. A. Fensky. 


Dr BO Rthlr. werden zur erſten Hypothek 
N zu leihen geſucht. Wo? erfährt man in 
der Expedition d. Blattes. 


Die in meinem am Markte belegenen Hinter⸗ 
hauſe ſich befindlichen beiden Keller, ſo wie das 
Gewoͤlbe, find vom 1. April d. J. ab ander: 


weitig zu vermiethen. * 
Wwe. Eliſabeth Guhn. 
Schönen friſchen fetten geräucherten Lachs 


empfing und empfiehlt 
C. A. Fensky. 


250 Rthlr. werden zur erſten Hypothek auf 
mehrere Grundſtücke bald zu leihen geſucht. Das 
Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, 
Schriftſetzer zu werden, findet ein baldiges 
Unterkommen; wo? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition d. Blattes. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt 
hat, Tiſchler zu werden, findet ein Unterkommen 
bei Roͤſſel, 

Tiſchlermeiſter. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat, die Schneiderprofeſſion zu erlernen, 
kann ſich melden beim Schneider Mätthner. 


Schreibmaterialien 


empfiehlt die Buchhandlung von W. Levy: 
ſohn in den deri Bergen. 


So eben iſt erfchienen und bei w. Seryfohn 
in Grünberg in den 3 Bergen vorräthig: 


Maria Hauſer 


oder das 


gräßliche Attentat 
Erfurt 


Mit einem wohlgetroffenen Portrait. 
Preis 7½ Sgr. 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 
zu haben: 


Peer unübertreffliche 
Sexrenmeiſter 


oder 
Kunſt binnen 10 Minuten 


ein Zauberer 


dg vic of zu werden. 
Preis 39 Sgr. 


In O. Kleineck's Buchhandlung in Stol⸗ 
berg iſt ſoeben erſchienen und bei W. Levyfohn 
in Gruͤnberg in den drei Bergen zu haben: 


Separations⸗ Büchlein 
oder 

Rathgeber fuͤr Alle, die bei Gemeinheits⸗ 
theilungen oder Separationen betheiligt oder 
beſchaftigt find. 8. broch. Preis 15 Sgr. 
Der Mangel eines populären Werkes über die 
für den Landwirth fo wichtigen Geſchäfte und die 
bündige erſchöpfende Darſtellung des Gegenſtandes 
zeichnen dieſes Werk beſonders aus, das ſich auch 
durch Außere Ausſtattung und billigen Preis empfiehlt. 


* 


Bei W. Levyſohn in Grünberg in den 
drei Bergen iſt vorraͤthig: 


Dr. Martin Luthers 
Lebenstage, Cob und Zegräbniß. 


Aus Luthers eigenen Briefen und den Berichten 

ſeiner Freunde zur Erinnerung an den 18. 

Februar 1546 zuſammengeſtellt, nebſt voran: 

geſchicktem kurzem Ueberblicke über das Wirken 
des . 


Karl Julius Löſchke, 
Lehrer am Königl. a rn Schullehrer⸗Seminar zu 
Breslau. 


Preis 3%, Sgr. 


Weinverkauf bei: 
Wittwe Pilz, Engegaſſe 6 ſgr. 
Guſtav Fiedler, Herrngaſſe 6 ſgr. 
Gottlieb Ebert, Mühlenbezirk 45 4 bar. 
Angermann auf der Obergaſſe 4 far 
Mutzenmacher Klinge, wobnhaft Nee Sroſig in 
der Buttergoſſe 44r 4 for. 
77 Kd d ͤ d DET Ten Te 


Kirchliche Uachrichten. 
Geſtorbene. 


Den 17. März. Verſt. Häusler Chriſt. Fendler in Las 
walde Tochter, Anna Dorothea 28 J. 5 M. (Geſchwulſth.— 
Den 18. Tuchfabrik. Carl Auguſt Fiedler Tochter, Floren⸗ 
tine Emilie 10 J. 3 M. 18 T. (Geſchwulſt). — Ausgedinge⸗ 
Häusler Joh. George Irmler in Kühnau, 68 J. 2 M. (Bruſt⸗ 
krankheit). — Den 19. Verſt. Bauer zu Buchelsdorf Johann 
George Reiche Tochter, Maria Eliſabeth, in Wittgenau ges 
fiorben, 66 J. 8 M. (Schlagfluß). Häusler Joh. Gottfried 
Rothe in Neuwalde Tochter, Johanne Louiſe 9 T. (Krämpfe). 
Den 20. Tagearbeiter Joh. Heinrich Teige 56 J. (Abzeh⸗ 
rung). Verſt. Gartner Johann George Barrein in 2 
Wittwe, Maria Eliſabeth geb. Feind 56 J. 5 M. 15 T. 
(Bruftfieber). Winzler Joh. Gottl. Kurtz 70 J. 7 M. 1 T. 


(Alterſchwäche.) 


Marktpreiſe vom 7. März 1846. 


Namen Waizen. Roggen. 


det hoher. niedr. | hoher. | niedr. | hoher. 
Städte, t. fg. pf. rt. ſg. pf. Irt. fa. pf. Urt. ſg. pf. Irt. ſg. pf. 
Sagan 3 —.— 210 4 10280 6 125 125 — 
Glogan 27 1 40 6 107 — 121 1 
Neuſalz I 42 EE - 125 — 


Gerſte. 
niedr.] hoher. 
rt. ſg. pf. rt. ſg. pf. 


Kartoffeln. 


Hafer. Erbſen. 


niedr. I hoher. | niedr. 
rt. ſg. pf rt. ſg. pf. rt. ſg. pf. rt. ſg. pf. 
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en Tagen es von Meer 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich Fo eimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welch 
55 frei ins Haus 
us 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen ff ens Sonnabend Be, 


€ 
Per Praͤnumerationspreis u vierteljährlich 10 Sgr. 
ſo wie zum Donnerſtags blatt 


Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſt 
ittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


